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Belehrung über den Selbstschutz gegen die
Rotlaufkrankheit der Schweine.

Der Rotlauf der Schweine gehört zu den an¬
steckenden Krankheiten und wird durch kleinste lebendige
Krankheitserreger(Bacillen) verursacht, die nicht bloß
von kranken auf gesunde Tiere übertragen werden,
sondern unter geeigneten Verhältnissen auch außerhalb
des Tierkörpers leben beziehungsweise sich vermehren
und von hier aus bei Gelegenheit auf — der An¬
steckung auszesetzte— Schweine krankmachend ein¬
wirken können. Die Ansteckung erfolgt für gewöhnlich
nicht durch Vermittlung der Luft; der Ansteckungsstoff
wird vielmehr in der Regel an festen und flüssigen
Körpern(Futter, Trinkwajseru. s. w.) haftend in den
Verdauungskanal ausgenommen. Von Tier auf Tier
geschieht die Uebertragung am häufigsten in der Weise,
daß der Kot oder sonstige Abgänge kranker Tiere
bezw. Abfälle oder Teile von an der Krankheit ge¬
fallenen oder wegen derselben geschlachteten Tieren
von gesunden Schweinen verzehrt werden. In letzterer
Beziehung ist besonders zu erwähnen, daß die Krank¬
heit durch das Fleisch wegen Rotlaufs geschlachteter
Schweine sehr häufig über ganze Ortschaften oder,
wenn solches Fleisch auf dem Wege des Hausierhandels
vertrieben wird, gleichzeitig über mehrere Ortschaften
verschleppt wird. Durch das übliche Verfüttern des
zum Abwaschen derartigen Fleisches benützten Wassers
und selbst durch die Verabreichung der Küchenabfälle
an gesunde Schweine wird in solchen Fällen die
Uebertragung vermittelt. Ebenso werden gesunde
Schweine auch nicht selten dadurch angesteckt, daß dis
beim Schlachten kranker Tiere verunreinigten Gefässe
ohne weiteres wieder zum Tränken der gesunden
Schweine benützt werden oder daß das Tränkwasser
beim Spülen der beim Schlachten verwendeten Geräte
verunreinigt wird. Endlich ist noch zu beachten, das
die Ratten und Mäuse für die Krankheit ebenfalls

empfänglich sind und sich in verseuchten Schweine¬
ställen oder durch Anfressen von Rotlaufkadavern rc.
sehr leicht anstecken können; nicht selten werden die
Kadaver von am Rotlauf verendeten Ratten oder
Mäusen von Schweinen aufgefressen, wodurch dis
Krankheit dann wieder auf die letzteren übergeht.
Außerhalb des Tierkörpers, in der freien Natur hat
der Rotlaufbacillus ebenfalls eine weite Verbreitung
gefunden; er kann in gewissen Gegenden, besonders
in Thälern mit langsam fließenden Gewässern, sowie
auf schwerem feuchtem Lehmboden, viel weniger auf
Sand- und Granitboden, sich sehr leicht dauernd an¬
siedeln und so einheimisch werden. Stehende faulige
Gewässer und sumpfiger morastiger Boden sind seiner
Ankeimung ebenfalls günstig. Große Hitze und Ge¬
witterluft scheint die Entwicklung des Ansteckungsstoffs
besonders zu fördern, weshalb auch die meisten Er¬
krankungen in den Sommermonaten Vorkommen, ob¬
wohl die Krankheit vereinzelt auch im Winter auftritt.
Feuchte, dumpfe, morastrge Stallungen, sowie Ver¬
abreichung verdorbenen schlechten Futters scheinen den
Ausbruch der Krankheit ebenfalls zu unterstützen.
Soviel steht aber fest, daß der Rotlaufbacillus allein
die direkte veranlassende Ursache bildet und daß dieser
nirgends von selbst entsteht, sondern daß er, wo er
sich findet, dort erst ausgesäet worden sein muß.

Aus Vorstehendem ergiebt sich für die Ver¬
hütung des Schweinerotlaufs zunächst, daß eS, wo
immer durchführbar, angezeigt ist, neu angekaufte
Schweine mindestens acht Tage lang getrennt zu halten,
ehe sie in größere Bestände oder wertvolle Zuchten
eingestellt werden. DeS Weiteren ist für möglichste
Trockenlegung, Reinhaltung und Lüftung der Schweine¬
stallungen zu sorgen und auf Fsrnhaltung von Ratten
und Mäusen aus den Stallungen thunlichst hinzu¬
wirken. Sodann ist den Schweinen, namentlich in
den Sommermonaten, nur durchaus gesundes Futter
zu reichen und besonders streng darauf zu achten, daß
weder das Abwaschwaffer des Fleisches rotlaufkranker
Tiere, noch die sonstigen von diesem Fleisch her¬

rührenden Speise- und Küchsabfälle in die Nahrung
der Schweine oder an Oertlichkeiten gelangen, wo eine
Ansiedelung des Ansteckungsstoffes möglich ist. Alle
Abgänge der kranken Tiere (Kot, Streu u. s. w.)
und alle Abfälle der geschlachteten Tiere (Blut, Ein¬
geweide, Wasch- und Spülwasser rc.) müssen sorg-
fältiast gesammelt und wie die ganzen Kadaver der
gefallenen Tiere in mindestensl?/' w tiefe Gruben
gebracht und verscharrt oder in anderer geeigneter
Weise unschädlich beseitigt werden, wie überhaupt
jede Verstrsuung von Trägern des Ansteckungsstosss
mit peinlichster Sorgfalt zu verhüten ist. Ferner ist
es unerläßlich, alle mit kranken, geschlachteten oder
gefallenen Tieren in Berührung gekommenen und von
solchen oder ihren Abgängen und Abfällen besudelten
Gegenständ«, sowie alle mit Trägern des Ansteckungs¬
stoffs beschmutzten Oertlichkeiten(Ställe, Dunglegen,
Jauchegruben, Schlachtstätten rc.) zu desinfizieren.
Zu diesem Zwecke werden alle Gerätschaften zunächst
mit heißer Lauge gründlich gereinigt, eiserne Gegen¬
stände sodann ausgeglüht und hölzerne mit dicker
Chlorkalkmilch angestrichen. Wandungen, Tröge und
Fußböden der Ställe müssen zuerst sauber abgekratzt,
erdige Fußböden, so weit sie feucht sind, ausgehoben
und die hierbei erhaltenen Abfälle wie der Dung
vergraben werden. Hölzerne Wandungen und die
Tröge (hölzerne, steinerne und eiserne) werden als¬
dann, soweit die Holzteile rissig sind, nach vorheriger
Glättung, mit heißer Lauge gründlich abgewaschen;
hierauf sind dieselben wie auch massive Wände mit
dicker Chlorkalkmilchanzustreichen. Morsche und zer¬
fressene Holzteile sind ganz zu entfernen und durch
neue zu ersetzen. Hölzerne Fußböden sind in der
Regel zu entfernen; wenn sie noch neu und nicht
stark durchfeuchtet sind, können sie wie hölzerne Wände
behandelt werden; steinerne und ähnliche Böden sind
nach dem Abkratzsn mit heißer Lauge zu waschen und
dann mit dicker Chlorkalkmilch reichlich abzuschlämmen,
erdige Fußböden sind nach der Entfernung der durch-
feußteten Schicht mit Chlorkalkmilch reichlich zu be-
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Herbftvlute.
Roman von Clarissa Lohde.

(Fortsetzung.)
Wie Spott zuckte es um Ottomars Mund:
„Sein Herz war zu jung geblieben, deshalb noch diese späte Liebe."
„Eine Schmach warS, für seinen Namen, für uns Alle," stieß die Profes¬

sorin heftig hervor. „Zu denken, daß jetzt ganz fremde Leute an seinem Ver¬
mögen sich wohl sein lassen, das eigentlich uns gehört."

„Wozu das Klagen, wo doch nichts zu ändern ist? UebrigeiH ist es ja
den Bodins lange schlecht genug gegangen, gönne ihnen doch die bessere Zeit."

„Na, bunt genug solls bei ihnen zugehen. Immer Besuch im Hause,
Courmacher der Töchter, die von der Rätin herbeigezogen werden, wie früher
schon. Da wird lustig gelebt; aber binden will sich die reiche Erbin nicht, wie
es scheint. Ihr gefällt es besser Freunde zu haben, die sie bewundern; das legt
keine Pflichten auf. Und mehr herrschen als in ihrer Familie kann sie im Hause
eines Mannes nicht. Alles soll sich vor ihr beugen, selbst der alte Rat, der«in
ganz stiller Mann geworden sein soll."

„Um's Himmels willen, woher weißt Du das denn Alles, Mama?" unter¬
brach Ottomar sie ungeduldig.

„Nun, man hört das sol Dieser oder jener Bekannte reist doch einmal
nach dem Comersee, und da machen die Bodins von sich reden, namentlich die
Elli. WaS Verwunderlicheres als diese Person soll es ja gar nicht geben. Fort¬

während auf Reisen, bald in Paris, bald in München, bald in Venedig, und wenn
sie einmal zu den Eltern kommt, mehr in den Bergen als in ihrer Villa. Da
wird dann im kurzen Loden-Kostüm mit einem Führer oder einem der bevor¬
zugten Freunde überall herumgeklettert. Kein Fels soll ihr zu hoch, kein Weg zu
beschwerlich sein. Natürlich alles unter dem Vorwand, Studien zu ihren Bildern
zu machen; denn sie ist Malerin geworden, was Du vielleicht schon gehört hast.
Da skizzirt sie denn die Buben und Dirnen, die die Kühe hüten, und macht da-
aus ein Bild, das sie dann auf die Ausstellung schickt, und da sie gute Freunde
unter den Künstlern hat, findet sie auch ihre Lober und Bewunderer."

Ottomar antwortete nicht; kein Zug in seinem Gesicht zeigte, welchen Ein¬
druck die Mitteilungen seiner Mutter auf ihn machten.

„Und die Schwestern", fragte er nach kurzer Pause.
„Na, die thuns ihr nach, das heißt, die Lena, die immer mit ihr auf

Reisen sein soll. Die jüngste hat den Lieutenant von Chick geheiratet. Freilich,
in Berlin konnte er nicht bleiben, er mußte sich versetzen lassen. Ich glaube er
steht jetzt in Straßburg; die reiche Schwester muß selbstverständlichgehörig zu-
schießen."

Wieder stand Ottomar jetzt von seinem Platze auf, das Gespräch war ihm
doch peinlicher, als er geglaubt hatte.

„Weißt Du, Mutter, daß ich heute Abend noch zu HübnerS Taufe ge¬
laden bin?" sagte er, das schon lange behandelte Thema damit abbrechend. „Ich
begegnete Ernst, al» ich vom Museum kam."

„So ?" fragte die Professorin etwas gedehnt.
„Du weißt wohl nicht, daß wir den Umgang mit Lutzens, und damit

natürlich auch mit Irmgard gänzlich abgebrochen haben? Lutzen hat sich doch
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gießen und dann mit einer neuen Erdschicht zu be¬
decken. Der Inhalt der Dunglegen und Jauchegruben
ist abzuführen und unschädlichzu beseitigen beziehungs¬
weise an Orlen unterzupflügen, wo weder Schweine
hingelangen noch Schweinefutter gewonnen wird; die
leeren Dunglegen und Jauchegrubensind sodann reich¬
lich mit Chlorkalkmilch zu behandeln.

Endlich ist noch besonders zu empfehlen , im
Falle des Ausbruchs der Seuche in einem Bestände
sofort alle noch gesunden (und nicht etwa die bereits
erkrankten ) Tiere aus dem verseuchten Stall heraus¬
zunehmen und dieselben , wenn irgend möglich , in
anderen Räumlichkeiten unterzubringen . Zu bemerken
ist hierbei , daß die Saugferkel erfahrungsgemäß durch
die Milch der kranken Mutter nicht angesteckt werden
und daß überhaupt junge , noch nicht drei Monate
alte Tiere viel widerstandsfähiger gegen das Rotlaufgift
sind , als die hiefür empfänglichsten 3 — 12 Monate
alten Schweine.

Da , wo die Krankheit einheimisch ist, oder
durch öfteres Auftreten dies zu werden droht, empfiehlt
sich die Schutzimpfung.

Tagesneuigkeiten.
Calw.  Am Montag Abend fand im Gasthaus

zum Löwen hier eine von Stadtmusikus Frank  ver¬
anstaltete musik . Aufführung  durch die Musikschüler
des Genannten statt , welcher die Angehörigen der
Schüler und sonstige Musikfreunde beiwohnten . Das
Programm umfaßte Vorträge von Liedern , Opern¬
melodien , Variationen rc. und zwar für 1 und mehrere
Violinen , Piston je mit Klavierbegleitung , sowie eine
Ensemble -Nummer (Streichquartett ) . Interessant war
es , zu sehen , mit welchem Eifer die jugendlichen an¬
gehenden Künstler ihre Stücke zum Dortrag brachten
und dadurch den Beweis lieferten , daß sie in dem

feit der letzten ähnlichen Aufführung verflossenen Jahr
sämtlich ganz bedeutende Fortschritte gemacht haben.
Sicherheit und Reinheit deS Spiels ließen bei fast
allen Nummern nichts zu wünschen übrig . Für
weitere Abwechslung im Programm sorgte der hiesige
Musikverein,  welcher mehrere Orchesterpiecen in
exaktester Weise zu Gehör brachte.

-ä -. Unterreichenbach,  22 . Marz . Von
dem erst aufs neue wieder ins Leben gerufenen „Be¬

zirks -Fischereiverein * für den Bezirk Calw , wurde auf
gestern Abend eine Versammlung in das Gasthaus z.
Lamm dahier einberufen , um Interessenten Gelegen¬
heit zu geben dieser Vereinigung beizutreten . Da der

hiesige Platz naturgemäß schon , vermöge seiner Teiche
und Bäche rc., sich zur Anlage einer rationell zu be¬
treibenden Fischzucht , vorzüglich eignet , daher auch
viele Jnterressenten aufweist , so folgten der ergangenen
Einladung 20 — 25 hiesige Bürger um des Näheren
mit der Sache bekannt zu werden . Nachdem in einer
Voroerhandlung des Ausschusses der gsschäftsordnende
Ausschuß sich endgültig constitunt , « öffnete der Vor¬
stand deS „Fischereivereins * Herr Oberamtmann
Völt er  die Versammlung und erläuterte in kurzen,
aber klaren Umriffen , Zwecke und Ziele des Vereins,

die den ungeteilten Beifall der Versammelten fanden,
so daß die größere Zahl der Teilnehmer sich sofort

als Mitglieder einschreiben ließ, umsomehr als der
Jahresbeitrag nur 2 ^ beträgt, welche Ausgabe in
keinem Verhältnis steht, zu den Vergünstigungen,
Beiträgen und sonstigen Unterstützungen, die die Mit¬
glieder bei der Anlage und dem Betrieb der Fischzucht,
welcher Art sie auch sei, genießen. Das Aussch.-Mitgl.
Herr Mühlebes. D . Haisch  von Liebenzell, als be¬
währter Züchter längstbekannt, gab in einem kleinen
Vortrage noch zum Schluffe recht praktische Winke
für die Anlage und Instandhaltung von Fischteichen
etc und welche Arten von Fischen sich besonders für
unsere hies. Wasser etc.-Verhältnisse eignen würden.
— Die hies.Gemeindevertretung hat die Errichtung einer
Telephonstelle in's Auge gefaßt. Die in dieser Be¬
ziehung eingeleiteten Recherchen werden ergeben, ob dem
Anschluß staatlicherseits kein Hindernis im Wege steht.

Stuttgart,  24 . März . Württ . Landtag.
Zunächst teilt Präs . Payer  mit , der König habe
durch ein Kabinctschreiben den Wunsch ausgesprochen,
die freudige Anteilnahme der Kammer an der Ver¬
lobung der Prinzessin Pauline lieber durch eine Adresse
als durch eine Deputation entgegenzunehmen . Präs.

Payer wird das Weitere veranlassen . Dann wird
die Beratung des Verfassungsgesetzes fortgesetzt.
Art . 1 A -ff . 6 : die erste Kammer besteht „aus je
einem Vertreter der Landesunivsrsität Tübingen und
der Technischen Hochschule Stuttgart * , wird debattelos

angenommen . Dann wird zurückgegriffen auf Ziff . 3.
„Aus den von dem Könige auf Lebenszeit ernannten

Mitgliedern ." Hiezu liegt ein Antrag Sachs (D . P .)
vor , zu sagen : „ aus den von dem König in der
Höchstzahl von 10 auf Lebenszeit ernannten Mitgliedern,
worunter mindestens 3 außerhalb des Kreises der
Staatsbeamten zu wählen sind ." Abg . Sachs ( D . P)
begründet diesen seinen Antrag , durch den allein die
Möglichkeit gegeben werde , Vertreter des Handels

und der Industrie in die 1 . Kammer zu bringen.
Berichterstatter Haußmann  empfiehlt den Kom-
missionSantrag , nach welchem die Zahl der lebens-
längl . Mitglieder der Kgl . Prinzen und der Ver¬
treter der fürstl , gräfl . und standesherrl . Familien
nicht übersteigen soll . Für den Antrag Sachs sprechen
der Ministerpräsident und Frh . o . Ow . Nach
einigen weiteren kurzen Bemerkungen wird bei der
Abstimmung der Antrag Sachs mit 50 gegen 34
Stimmen abgelehnt , der Kommissionsantrag und der

ganze Art . 1 , letztem mit 70 gegen 34 Stimmen
angenommen . Dagegen stimmten alle Ritter und
Prälat v . Ege.  Die Artikel 2 und 3 , welche die

Zahl der vom König ernannten Mitglieder auf den
3 . Teil der oben genannten Mitglieder der 1 . Kammer

beschränken und weiter die Wahl der ritterschaftl . Abge¬
ordneten regeln , werden nach Ablehnung eines An¬
trags Kiene (Ctr .) zu Art . 3 angenommen . Der
Antrag Kiens besagte , daß , wenn ein Besitzer eines
Rittergutes vorhanden ist , dieser das Wahlrecht,
welches auf seinem Rittergute liegt , ausübt , daß aber,

wenn mehrere Besitzer vorhanden sind , diese einen
Vertreter wählen , welcher dann die auf dem Ritter¬

gut liegende Stimme abgibt . Abg . Graf Adel¬
mann  sieht in diesem Antrag eine Beschränkung in

Ausübung des Wahlrechts der der Ritterschaft an-
gehörigen Wahlberechtigten und eine Gefährdung der
Ritterschaft in der 1 . Kammer . Abg . v . Schab , Mi¬

nister Pischek und Berichterst . Haußmann sprechen sich
gegen diesen Antrag aus . Kiene verwahrt sich dem

Abg . Graf Adelmann gegenüber gegen die Unterstellung,
daß das Centrum die Bedeutung der Ritterschaft
verkürzen wolle . Abg . v . Gemmingen  macht dem
Abg . v . Kiene den Vorwurf , daß er sich als Sprachrohr
einzelner Herren aus dem andern Hause gebrauchen
lasse , die das Einziehen von aus größer » Kreisen ge¬
wählten Mitgliedern in die 1 . Kammer ungern sehen.
Abg . Kiene weist diesen Vorwurf zurück und sagt,
die Erwägungen , aus welchen sein Antrag entsprungen
sei, seien auch in den Motiven der Regierung zu
finden . Es folgt Art . 5 , welcher das Alter der in

die Kammer zu Wählenden auf 25 Jahre feststellt.
Minister von Pischek ersucht , es bei den jetzigen Be¬
stimmungen zu lassen , da ein Bedürfnis für eine

Abänderung nicht vorliege . Im selben Sinne äußert
sich Prälat v . Weitbrecht . Hau ßmann - Gera-

bronn  spricht für den Kommissionsantrag . Kloß
(Soz ) erklärt , er würde sogar einen Antrag auf

Herabsetzung des aktiven und passiven Wahlrechts auf
21 Jahre einbringen , wenn derselbe nur geringe
Aussicht auf Erfolg hätte . Nachdem ein Abänder¬
ungsantrag deS Abg . Henning (V . P .) abgelehnt
war , wurde der Commissionsantrag mit einer kleinen

redaktionellen Aenderung mit 63 gegen 18 Stimmen
angenommen . Art . 6 , welcher die übrigen Quali¬
fikationen zur Ausübung des passiven Wahlrechts be¬
stimmt , Art . 7 , welcher den Z 156 der Verfassungs¬
urkunde aufhebt , Art . 8 , welcher die Ausübung des
aktiven Wahlrechts regelt , Art . 9 , welcher festsetzt,
welche Personen von der Ausübung des Wahlrechtes

ausgeschlossen sind , und Art . 10 , welcher dis Aus¬
übung des Wahlrechtes durch einen Bevollmächtigten
verbietet , werden debattslos angenommen.

Ehingen,  24 . März . Einen gelungenen
Gaunerstreich verübte dieser Tage ein Bauernknecht

von Dächingen hiesigen Obsramts . Derselbe wollte
ein Paar große Stiefel bei einem Schuhwarenhändler
auf Kredit holen , jedoch vergebens . Weil er auf
diese Weise sein Ziel nicht erreichte , so « schien am
anderen Tage ein Knabe bei dem Händler mit dem
Bemerken , daß sein Vater , der Bauer N . für die

Stiefel seines Knechtes gut stehe . Nun gab der
sonst so vorsichtige Händler die Stiefel heraus . Wie

sich bald herausstellte , war die ganze Geschichte von
dem geriebenen Gauner eingefädelt , der so recht billig
zu einer Fußbekleivung kam.

Waldhausen,  24 . März . Einen eigen¬

artigen Tod  erlitt gestern der Metzger Joseph
Wunderle von Elchingen . Derselbe befand sich gestern
Morgen bei einem Bauern in Beuren und schlachtete
diesem ein Schwein . Kaum hatte er dieses abgestochcn,
als er vom Schlage getroffen tot zu Boden sank.

Aus dem Amtsbezirk Baden,  22 . März.
Nicht ohne Rührung , schreibt die „ BreiSg . Ztg . " wird
mancher Leser von der aus der Pfalz berichteten

damals bei der Erbschaftsangelegenheit durchaus nicht freundschaftlich gegen uns
benommen. Immer stand er auf Seite Bodins und schwört noch heute darauf,
daß Alles zwischen Robert und dem Mädchen ganz in der Ordnung gewesen fei.
Ich habe das nie recht begreifen können."

„Und Ernsts Frau ?" unterbrach Ottomar den Redefluß der Mutter, „wie
hat sie sich zu der Angelegenheit gestellt?"

„Daß ihre Freundschaft mit Elli gleich nach dem Skandal in Brüche ge¬
gangen, das ist Dir gewiß bekannt. Ob sie jetzt wieder angeknüpft hat, weiß
ich nicht. Der Geheimrat, dem sie es ja auch, wie allen alten Herren, Deinen
Vater nicht ausgenommen, angethan zu haben scheint, hat jedenfalls genug zur Ver¬
söhnung geredet. Aber Hübner denkt anders darüber; der will nichts von der
ganzen Sippschaft wissen schon um seines Brudns willen, der den Schlag, den
er von dem alten Bodin empfangen hat, gewiß nie vergessen wird."

„Ist Alfred Hübner auch in Berlin ?" fragte Ottomar.
„Nein, er ist in Schlesien in irgend ein« kleinen Stadt Staatsanwalt,

natürlich längst schon»« heiratet.*
Dieses „längst schon verheiratet" wurde sehr vorwurfsvoll gesprochen.

War es doch der Professorin heißester Wunsch, den Sohn «« heiratet zu sehen.
D « Eintritt des Vaters bewahrte Ottomar vor der Fortsetzung dieses

Themas.
D « Professor hatte sich wenig verändert. Er war noch imm« der milde,

gütige Mann, d« kein anderes Verlangen an seine Umgebung stellte, als Ruhe
in seinem Studirzimmer für seine Arbeiten. Er kam, Ottomar sich zu holen, um
ihm einige neuere Jnschriftenwerke zu zeigen, die dieser noch nicht kannte.

Ottomar kehrte noch einmal zur Mutter zurück, um sich für den Abend von

ihr zu verabschieden. Als er fortgegangen war, setzte sichd« Professor auf einige
Augenblicke zu seiner Frau.

„Du solltest es doch wirklich unterlassen, Charlotte," bemerkte er im Laufe
des Gespräches, das sich natürlich um den Sohn drehte, „immer aufs neue Otto¬
mar von der Annahme der Professur in München abzureden."

„Hat er sich darüber etwa beklagt?" unterbrach sie ihn gereizt.
„Nicht beklagt; aber er äußerte sich darüber, wie leid es ihm thue, Deinen

Wünschen nicht Nachkommen zu können. Er hat sich doch nun einmal zu der
Annahme entschlossen, und ich meine, wir hätten allen Grund, ihn ungehindert
seinen Weg gehen zu lassen, wie er es am besten findet. Sein Leben hat ja
doch einen Riß erhalten, und leider nicht ganz ohne unsere Schuld."

Der . Professor sagte: „unsere Schuld", um seine Frau nicht zu kränken,
obwohl er durchaus unschuldig an der Entwicklung der Ereignisse gewesen war
und imm« zum Frieden geredet hatte, selbst dann noch, als nach der Eröffnung
von des Schwagers Testament die ganze Familie in Zorn gegen die glückliche
Erbin entbrannt gewesen.

„Unsere Schuld?" fuhr die Professorin auf : „Wie meinst Du das ?"
„Wir hätten milder in unserem Urteil sein können, sowohl gegen Robert,

wie gegen Elli Bodin. Dann wäre Ottomar und uns Manches erspart geblieben.
Und was ist nun das Resultat von der ersehnten, von Dir so freudig begrüßten
Auflösung seiner Verlobung? Ottomar wie Elli führen ein unbefriedigtes, ein
sames Leben."

„Einsam?" fiel ihm seine Frau ins Wort. „Nun ja, Ottomar ist cs noch,
weil er während seiner langen Reisen keine Gelegenheit gehabt, ein Mädchen
kennen zu lernen, das er hätte heiraten können. Deshalb aber fürchte ich keineS-
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edlen Thal Kenntnis erhalten haben, durch welche
eine verwaiste Familie vom Untergange gerettet wurde.
Eine ähnliche hochherzige Handlung wurde uns jüngst
in einem Landorte des hiesigen Bezirks erzählt. Ein
braver und fleißiger Mann war ohne seine Schuld
in Not geraten; das kaum erbaute Häuslein sollte
ihm versteigert und damit die Früchte seines Fleißes
und ein kleines Erbteil seiner Frau vernichtet werden.
Vergebens bat er an den verschiedenstenOrten, selbst
in öffentlichen Blättern, um ein Darlehen. Die er¬
forderliche Summe war zu groß, die Sicherheit, die
er bieten konnte, viel zu klein. Der Mann war nahezu
in Verzweiflung; zu allem Unglück sah seine Frau
ihrer Niederkunft entgegen. Da entstand ihm ein
Helfer in der Not, der ihm das nötige Darlehen,
gegen niedrige Verzinsung und kleine Abschlags¬
zahlungen bewilligte. Nach menschlicher Voraussicht
ist die wirtschaftliche Existenz des Mannes nunmehr
gesichert. Der edelmütige Menschenfreund war unser
allverehrter Großherzog . Wie viele Thränen hat
der edle Fürst schon im Stillen getrocknet.

Nürnberg , 24 . März. Nachdem gestern
Abend in der Wölkernstraßeim Innern eines Neu¬
baus ein Einsturz erfolgt war , wobei 2 Arbeiter
schwer verletzt wurden, ist heute früh auf der gegen¬
überliegenden Seite der Straße der Hintere Teil eines
Neubaus eingestürzt . 5 Pnsonen wurden ver¬
schüttet, 4 wurden schwer verletzt herauszezogen,
während die fünfte, eine Mörtelträgerin, noch unter
den Trümmern liegt.

Berlin , 24 . März. (Reichstag .) Fort¬
setzung der zweiten Beratung der Flottenvorlage.
Staatssekretär Tirpitz  nimmt den Admiral Hollmann
gegen die Angriffe Schädlers in Schutz. Die Vorlage
sei das Werk lOjähriger angestrengter Arbeit. Holl¬
mann habe nur Ersatzbauten gefordert, brauchte daher
keinen bestimmten Plan vorzulegen. Im Uebrigen
sei Hollmann mit dem vorliegendenEntwurf einver¬
standen Hilpert (bayr . Bauernb.) : Seine Freunde
seien ebenso patriotisch wie alle diejenigen, die für
die Vorlage stimmten. Sie lehnten die Vorlage ledig¬
lich wegen der Notlage der Landwirtschaft ab. R ichter
(Freis. VolkSp.) : Es handle sich hier weniger darum,
ob die Annahme der Vorlage den Respekt vor Kaiser
und Reich erhöhen würde; es handle sich vielmehr
um eine Etatsfrage, und es sei zweifelhaft, ob durch
die Annahme der Respekt vor dem Reich erhöht werde.
Die Bedeutung der Flotte werde entschieden überschätzt,
wenn auch zugegeben werden müsse, daß Deutschland
eine Flotte brauche. Wenn man genau rechne, so
seien bereits jetzt schon so viele Auslandschiffe vor¬
handen, wie in der Vorlage gefordert werden. Die
Hauptausgabe würde also für die Sch lacht flotte
nötig sein. Die EhrenrettungHollmanns von Seiten
des Staatssekretärs Tirpitz sei vollkommen mißlungen.
Hollmann habe allerdings nicht nötig gehabt, mit
einem festen Plan heroorzutreten, aber er habe doch
das Gegenteil der jetzigen Vorlage vertreten. Wenn
Hollmann jetzt nun für diese Vorlage sein wolle,
so deute dies eben wieder auf die wechselnden Schwan¬

wegs, daß er unvermählt bleiben wird, und jedenfalls nicht deshalb, weil er
Elli Bodin nicht bekommen hat. Ich hoffe, hier in Deutschland wird es sich
schon machen.*

„Hoffst Du das wirkich? Mir scheint, er hat das Interesse für Frauen¬
schönheit und Frauenliebe stark eingebüht."

23.

Die Festtafel im großen mit Blumengewinden durchzogenen Speisesaal im
Hübnerschen Hause war fast beendet. Schon hatten der Geistliche, die beiden
Großväter, Geheimrat Lutzen voll Laune und Witz, ihre Reden auf des Täuflings
Wohl gehalten, andere Toaste auf Eltern und Großeltern waren gefolgt. Eben
war man beim Eis angelangt, die Diener präfentirten immer aufs Neue in schönen
blinkenden Gläsern den perlenden Champagner. Es schien, als habe eine kleine
Ermüdung die Gäste befallen; das summende Geräusch der Unterhaltung wurde
von Minute zu Minute leiser.

Die junge Hausfrau, in weißer Seide, frisch und blühend wie ein« voll
erschlossene Rose, lehnte, mit dem Fächer sich Kühlung zuwehend, einen Moment
in ihren Stuhl zurück und wechselte mit dem ihr gegenübersitzenden Gatten einen
lächelnden Blick. Auch ihre Tischnachbarn, ein Oberst mit vielen Orden auf der
Brust, und Vetter ihres Schwiegervaters, und ein Legationsrat, naher Verwandter
ihrer Schwiegermuttergönnten sich ebenfalls ein kurzes Auscuhen im Gespräch.

Hübner beugte sich zu feiner Frau hinüber:
„Hab' ich's denn nicht recht gemacht, Irmgard ?" fragte er, mit den Augen

nach dem andern Ende der Tafel deutend. „Sieh ' nur Ottomar an, wie ganz
vertieft er in die Unterhaltung mit seiner Nachbarin ist; keinen Blick kann ich
on ihm srhashen , so sehr ich mich auch darum mühe. Es scheint, er hat nur
v

ung des Reichstags im gegenwärtigenAugenblick ein
Unglück und würde die diplomatischen Erfolge nur ab¬
schwächen. Bebel (Soz .-Dem ) : ES gebe in der ganzen
Welt kein Parlament, in dem so viel für den Papierkorb
gearbeitet werde, wie im deutschen Reich, keines, das
sich von der Regierung so viel gefallen läßt. Was
aus einer Regierungspartei sank, xbrass , als welche
sich gestern das Zentrum durch den Abg. v. Hertling
proklamiren zu wollen schien, werden könne, zeige die
Partei der Nationalliberalen. (Beifall und Wider¬
spruch.) Unsere fortwährendenRüstungen ließen in
Frankreich bei allen Parteien den Glauben nicht
schwinden, daß Deutschland nur auf den günstigen
Augenblick warte, über Frankreich von neuem herzu¬
fallen. Redner Habs sich bemüht, seinen französischen
Freunden diesen Glauben zu nehmen. (Unruhe.)
Das Zentrum setzte sich in Widerspruch mit seinen
Traditionen. Windthorst würde niemals zu einer
Bindung des Budgetrechts die Hand geboten haben.
Das Zentrum sei aus einem Saulus ein Paulus
geworden. Die Sonne von Damaskus sei ihm auf¬
gegangen. Staatssekretär Tirpitz sei ihm als Engel
erschienen. (Große Heiterkeit auch am Bundesrats¬
tisch) Der Abg. Müller-Fulda habe trotz seiner
vortrefflichen Broschüre der Regierung daS Sexennat
präsentirt. (Heiterkeit.) (In der Hofloge ist v.
Senden-Bibran erschienen.) Die großen Handels-
Herren seien zu ihrem Flotten-Enthusiasmus erst
künstlich aufgestachelt worden. Der Erfolg des Ge¬
setzes werde sein, daß unsere gegnerischen Seemächte
Dänemark auf ihre Seite zu ziehen versuchen werden,
daS mit uns noch von den Jahren 1864 und 1866
her ein Hühnchen zu rupfen habe wegen des nicht
ausgeführtenVertrags. (Beifall und Zischen.) v. Kar-
dorff (Reichspartei ) führt aus : So lange in Aus¬
sicht stand, daß eine größere Flotte, deren Notwendig¬
keit bereits früher vielfach anerkannt wurde, nur mit
neuen Steuern zu erkaufen sein würde, waren natür¬
lich Viele bedenklich; daß dieselben ihre Meinung
jetzt geändert haben, ist ganz natürlich. Auch die
arbeitenden Kreise haben das größte Interesse an einer
starken Flotte. Es ist der Moment gekommen, in
dem man über die Schiffstypen ein cndgiltiges Urteil
fällen kann. Ein rechter Abgeordneter stimmt, wie
er es nach seinem Gewissen verantworten kann und
fragt nicht nach seinen Wählern. Spahn (Ctr .)
verteidigt das Centrum gegen die Vorwürfe Bebels.
Ucber die Deckungsfrage und über die Uferlosigkeit
könne man sehr ruhig sein. Redners Freunde seien
keine Flottenenthusiasten, aber was die äura nsoes-
sitas fordere, müsse man bewilligen. Ein Antrag
auf Schluß der Debatte, eingebracht von den Abgg.
Stumm, Maffow, Gröber und Cuny, wird ange¬
nommen. Zur Geschäftsordnungsprechen Barth (frs.
Ver.) und Liebermannv. Sonnenberg, der sich vor¬
behält, seine Gründe bei Z 3 vorzubringen. Es fol¬
gen persönliche Bemerkungen mehrerer Abgeordneten.
Zur Geschäftsordnung sprechen noch Fürst Radziwill
(Pole) , Lieber (Ctr.) als Referent. Die Ausfüh¬
rungen des Redners sind bei der großen Unruhe des
stark besetzten Hauses wenig verständlich. ES folgt

Auge und Ohr für Fräulein Malten , die heute wirklich auch ganz außerordentlich
gut aussieht .*

„Superbe," fiel der Oberst ein, der, ein angehender Sechsziger und un¬
vermählt, doch stets ein besonderes Interesse für die Damen zeigte, namentlich die
jungen und hübschen. „Das wäre so ein fetter Bissen für ihren Freund, diese
stolze Virago, die ja schon Körbe ohne Zahl ausgeteilt haben soll l"

„Virago ?" rief auflachend die neben Hübner sitzende Mutter Irmgards,
die immer noch schlank und jugendlich in geschmackvoller Toilette mit ihrer Tochter
wetteiferte „wirklich eine treffende Bezeichnungfür Fräulein Malten."

„Deren Sprödigkeit zu besiegen, ein wahres Heldenstück wäre," scherzte
Hübner „wert, von einem Mann wie Ottomar Gersdorf auSgeführt zu werden."

„Jedenfalls, " meinte Irmgard „dürfte es den beiden an Gesprächsstoff
nicht fehlen, beide so wett gereist; ich glaube, auch Fräulein Malten ist schon
öfters im Orient gewesen, den letzten Winter hat sie in Kairo zugebracht und ist
den Nil hinuntergefahren."

„Wie Sie das so gelassen auSfprechen, Gnädigste, " warf der Legationsrat
ein . „Kairo I Gerade , als wenn sich'S um eine Fahrt von Berlin nach Potsdam
handelte . Es giebt ja gar keine Entfernungen mehr, wenigstens nicht für die,
die das Glück haben, über Mittel zu verfügen , wie Fräulein Malten ."

„Nun , Kairo liegt auch nicht aus der Welt, " rief Hübner . „Ich denke mit
meinem Frauchen auch noch einmal hinzukommen."

„Wenn unsere kleine Erna," diesen Namen hatte der Täufling erhallen,
„erst einige Jahre älter ist," gab Irmgard zurück.

(Fortsetzungfolgt.)

kungen der Ansichten bei unseren Marineautoritäten
hin. Seine Freunde könnten ein Bedürfnis nach
einem weiteren Ausbau nicht anerkennen. Dis Aus¬
landsschiffe seien vorhanden; daher können wir uns
nur ablehnend verhalten. Der Kampf richte sich ferner
gegen das Aeternat.  DaS Zentrum ist in dieser
Frage nicht konsequent gewesen. Windhorst habe sich
deutlich in dem Sinn ausgesprochen, daß unter allen
Umständen jährlich das Budget der Marine aufzu
stellen sei. Hier aber sei die Idee des Fideikommisses
auf das Budgetrecht übertragen worden und das
grenze ans Absurde. (Hört! hört!) Wer da sagt,
daß der Bestand der Flotte nicht von zufälligen
Majoritäten abhängen dürfe, der gebe seiner Neigung
zum Absolutismus Ausdruck und zwar zum Militär¬
absolutismus. Alles was an Servilismus und By¬
zantinismus vorhanden sei» rege sich jetzt. (Bravo
links.) Staatssekretär Tirpitz  führt aus : Eine
Organisation soll etwas Dauerndes sein. Durch die
Ausführungen der grundsätzlichen Opposition sind wir
in dieser Meinung nur bestärkt worden. Der Herr
Vorredner hat eben 2 Eisen im Feuer. Früher
sprach er gegen die Uferlosigkeit, jetzt gegen den nun
endlich vorliegenden festen Plan . Ich habe in der Kom¬
mission die sachliche Begründung gegeben. Richter
scheint derselben nicht gewachsen zu sein. Schon der
Admiral v. Stosch habe dis Absichten der Vorlage
gekannt. Staatssekr. v. Tielmann  stellt einige
Zahlen richtig. v. Bennigsen (nat .lib.) führt aus:
Die oppositionelle, aufgeregte Rede würde Richter
nicht gehalten haben, wenn er nicht vorauszesehen
hätte, daß das Gesetz mit einer achtunggebietenden
Mehrheit angenommen werden würde. (Heiterkeit)
Im weiteren wendet sich Redner gegen die einzelnen
AusführungenRichters; besonders habe er Windthorst
ganz falsch gezeichnet. Windthorst sei es gewesen,
der s. Z. in Hanover zuerst im Budget das Pau-
schalverhältnis für die Armee vertreten habe. Das
Aeternat, das Richter in so grausigen Farben gemalt
habe, sei bereits im Jahre 1890 zur Anwendung
gekommen bei der Bewilligung der 4 . Bataillone
u. s. w. Das sei damals noch ein ganz anderes
Finanzobjekt gewesen wie diese Vorlage. Es habe
sich damals um 2 Armeekorps gehandelt. Richter
habe auch weniger das vorliegende Gesetz, als viel¬
mehr etwas Zukünftiges bekämpfen wollen. Es sei
durchaus unzutreffend, daß die Marineverwaltung
lange Zeit hindurch in Entschlußlosigkeit gelegen
habe. Wäre dies der Fall gewesen, so hätten
wir jetzt eine an Waffen und technischer Ausrüstung
völlig unzulänglicheSeemacht. Wir brauchen eine
Flotte die stark genug ist, einer feindlichen Flotte
in unseren Gewässern gegenüberzutreten. Wenn wir
das mit den in dieser Vorlage gegebenen Mitteln
erlangen, so würde das unendlich viel zur Beruhigung
der großen wirtschaftlichen Interessen des Landes bei¬
tragen. Redner hebt den unparteiischen Standpunkt
des Abg. Lieber als Berichterstatter hervor und erkennt
die Haltung des Zentrums gegenüber den nationalen
Fragen als einen Fortschritt an. Die Flottenfrage als
Wahlparole sei gefährlich. Uebrigens wäre die Auflös-
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die namentliche Abstimmung überZ1 Schiffsbestand,
Formationen und Sexennat.

Berlin,  24 . März. Gestern trafen die
Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck  mit ihren
Gemahlinnen in Friedrichsruh ein. Das Befinden
des Fürsten ist befriedigend, nur das Gehen wird
ihm sauer. Voraussichtlich wird die morgige Feier
des 60jährigen Militärjubiläums Bismarcks still
verlaufen.

Bremen,  24 . März. Der „Norddeutsche
Lloyd" erzielte für das Jahr 1897 einen Ueberschuß
von 11,946,863̂ gegen 10,677,557 im Vor¬
jahre. Es werden5 "/° Dividende zur Verteilung
vorgeschlagen. — Der Aufsichtsrat des„Norddeutschen
Lloyd" beschloß in seiner heutigen Sitzung, neben der
Reichspostdampferlinie nach Ostasien eine Fracht¬
dampferlinie, zunächst mit 4wöchigem Dienst, zwischen
Bremen—Hamburg—Rotterdam—Antwerpen—Ost¬
asien einzurichten. Hiezu sollen6 große Frachtdampfer
in Auftrag gegeben werden. Außerdem wurde der
Bau von2 neuen Reichspostdampfern beschlossen.

Flensburg,  24 . März Infolge des orkan¬
artigen Sturmes  wurde das Bollwerk am Hafen
überflutet.  Das Wasser beginnt in die tiefer ge¬
legenen Stadtteile rinzudringen.

vermischtes.
Otto Erbs 6 und 10 tägige Osterreise.

Diese ebenso interessanten als außerordentlich billigen
zwei kleinen Fahrten beginnen am 9. April, so daß
die Teilnehmer über die Feiertage in Mailand be¬
ziehungsweise in Genua sind. Auf der 6rägigen
Fahrt wird Mailand mit seinem herrlichen Dom
(achtes Weltwunder) und seinen sonstigen zahlreichen
Sehenswürdigkeiten, der Comosee mit dem herrlichen
Eiland Bellagio, der Langensee mit dem weltberühmten
Jsola bella und auf der Heimfahrt der König aller
Berge„Der Rigi" besucht. Die lOtägige Fahrt ist
ein« Erweiterung dieser herrlichen Tour bis Turin
(Besuch der italienischen Landesausstellung) und
Genua (prächtige Hafenstadt). Die 6rägige Tour

kostet, vollständige Prima-Verpflegung, Reiseleitung,
Eintritts- und Trinkgelder inbegriffen II. Klaffe
nur 110 III. Klaffe nur 90 Die lOtägige
Tour kostet II. Klaffe nur 190 III. Klaffe nur
160 Billetkarten können täglich auf der Ex¬

pedition dieses Blatt:s bezogen werden. General¬
prospekte stehen ebendaselbst zur Verfügung. Schluß
der Anmeldungen am 4. April.

Kochkunst- Ausstellung München.
(Hervorragende Auszeichnung.) Die Firma Maggi
erhielt die goldene Medaille nebst Ehrendiplom zu¬
erkannt. Deren vorzüglich inscenierte Kost'Loge wurde
zu wiederholtenmalen von hohen und höchsten Herr¬
schaften mit ihrem Besuche beehrt.

— Unlauterer Wettbewerb „Opal".
Infolge der Reklame, welche die Firma Wasmuth
u. Cie. in Ottensen, Fabrikanten der„Hühneraugen-
ringe in der Uhr" in ausgedehntester Weise auch für
ihr angebliches„untrügliches" Fleckenwasser„Opal in
der Tonne" in Scene setzte, hatte sichs. Zt. eine
Anzahl Besitzer chemischer Reinigungsanstalten, wo¬
runter auch die Hofkunstfärberei und chemische Wasch¬
anstalt Ed. Printz  in Karlsruhe, veranlaßt gesehen,
gegen Wasmuthu. Cie. Klage zu erheben. Durch
die in der Schlußverhandlung vor dem kgl. Land¬
gericht zu Altona am 28. Februard. Js . nach den
verschiedensten Richtungen hin durch Wasmuth selbst
gemachten Versuche hat sich zur Evidenz ergeben, daß
Opal, selbst nach seiner angeblichen Verbesserung,
nichts weniger als ein allgemein anwendbares Flecken-
mittel ist, sondern in fast allen Fällen die ihm an-
gepriesene Wirkung versagt. Dies kann auch gar
nicht anders sein, da dasselbe, nach den gemachten
chemischen Analysen, im Wesentlichen nur aus einem
wässerigen Auszug von Quillayn-(Seifen)Rinde be¬
steht. In dem am4. Märzd. Js . publizierten Urteile
des kgl. Lantgcrichts in Altona ist die Firma Was¬
muthu. Cie. wegen„unlauteren Wettbewerbs" zu
100 Geldstrafe und den Kosten des Verfahrens
verurteilt, sowie den Klägern dos Pubikationsricht im
Reichsanzeiger zugesprochcn worden.

Calw.

Liegenschaftsverkrehr.
Es wurden verkauft:

am 18. März 1898 von Georg Friedr . Volle,  Kut¬
schers Witwe hier, an Andreas Finkenbein,
Maschinenarbeiter hier, ' /stel an Geb. Nr. 490 und
P . Nr. 68 an der Bischofsstraßeum 3350

am 22. März 1898 von Martin Werk,  Fabrikmeister
hier, an Friedrich Heugle,  Schreinermeister hier,
Geb. Nr. 261 und P . Nr. 165/1 auf dem Schloß
um 6300

Standesamt Katrv.
Geborene:

17. März. Mathilde, Tochter der Christian Berner,
Eisenbahnschaffners hier.

20. „ Oskar Emil . Sohn des Karl Sch naufer,
Pressers hier.

20. „ Friedrich Wilhelm, Sohn des Friedr.
Stähle,  Fabrikarbeiters hier.

Getraute:
20. März. Wilhelm Friedrich Frohnmaier,  Erd¬

arbeiter hier und Katharine Julie Fink
von hier.

20. „ Georg Walter,  Briefträger hier und
Christine Barbara Schaub hier.

Gestorbene:
18. März. Frida Emilie Hingel,  Tochter des Johann

Melchior Hingel,  Gypsermeisters hier,
4 Wochen alt.

19. „ Georg Christian Schwarz,  Sohn des
Johann Georg Schwarz,  Färbers hier,
5 Wochen alt.

21. „ Karl August Maier,  Gymnasist, 18 I . a.
21. „ Christian Friedrich Denschle,  Kürschners

Ehefrau, Christine geb. Keck hier,
65 Jahre alt.

Gottesdienste
am Sonntag Indika , 27. März.

Konfirmation.
Vom Turm : 245. Der Kirchenchor singt: Ich

bin dein rc. Predigtlied : 324. Ich weiß, an wen rc.
9 Uhr Vormitt.-Predigt , Herr Dekan Roos . Konfir¬
mation.

V-3 Uhr: Unterredung mit den Neukonfirmiertcn,
Herr Stadtpfarrer Schund.

Areitag , den 1. April.
10 Uhr:  Vorbereitungspredigt und Beichte, Herr

Stadtpfarrer Schund.

Amtliche Kekamltmachvssev.

Die Frühjahrskontrolversammlungen
im Jahre 1898 finden im Konirolbeznk Calw  wie folgt statt:

Kontrolstation Neilweiler am 18. April, 8 Uhr vormittags beim Rat¬
haus, für die Gemeinden Agenbacb, Aichhalden, Bergorte, Breiienberg, Hornderg,
Martinsmoos, Neuweiler, Obrrkollwangsn» Würzbach, Zwerenberg.

Kontrolstation Neubulach am 18. April, 2'/, Uhr nachmittags beim All-
mandplctz, für die Gemeinden Altbulach, Embsrg, Holzdronn, Liebelsberg, Ncu-
bulach, Oberhaugstett, Schmieh, Teinach.

Kontrolstation Gechingen am 19. April, 8 Uhr vormittags bei der Kirche,
für die Gemeinden Althengstett, Dachtel, Deckenplronn, Gechingen, Ostelsheim.

KontrolstationCalw am 19. April, 2 Uhr nachmittags beim Bezirks¬
kommando, für die Gemeinde Calw.

Kontrolstation Calw am 20. April, 8 Uhr vormittags beim Bezirks¬
kommando, für die Gemeinden Altburg, Neuhengstett, Oberreichenbach, Röthen¬
bach, Speßhardt, Sommenhardt, Stammheim, Zavelstein.

KontrolstationLiebenzell am 20. April, 2'/- Uhr nachmittags beim Rat¬
haus, für die Gemeinden Dennjächt, Ernstmühl, Hirsau, Liebenzell, Möttlingen,
Monakam, Oberkollbach, Ottenbronn, Simmozheim, Unterhaugstett, Unterreichenbach.

Zu den Kontrolversammlungen haben zu erscheinen:
Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der

Reserve und LandwehrI. Aufgebots, die Disposirionsurlauber, Reservisten und
LandwehrleuteI. Aufgebots, einschließlich der Halbinvaliden, sowie sämtliche
Ersatz-Reservisten.

Militärpässe und Führungszeugnissesind mit zur Stelle zu bringen, Orden
und Ehrenzeichen sind anzulegen.

Die Mannschaften haben bei Strafoermeidung mit sauber gereinigten Füßen
zu erscheinen, weil letztere gemessen werden.

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen wird mit Arrest bestraft.
Calw, den 10. März 1898.

Bezirkskommando.

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die Oltsvorstände wiederholt auf
ortsübliche Weise bekannt zu geben.

Daß dies geschehen, ist dem Hauptmeldeamt in Calw anzuzeigen, desgleichen
daß in den KontrolstationenNeuweiler, Neubulach, Gechingen und Liebenzell zum
Messen der Füße der Mannschaften, sowie Maßnehmen von Bekleidungsstücken
mindestens3 nicht zu weit von einandsrliegende Räumlichkeiten, bei kalter Witte¬
rung geheizt, bereit gehalten werden.

Calw, den 11. März 1898.
K Oberamt.

Voelter.

Aufforderung.
Die Gebäude- und Grundeigentümer

werden aufgefordert, etwaige Verände¬
rungen, welche sich seit 1. April 1897
an den Eigentumsgrenzen oder in der

Kulturart der Grundstücke ergeben haben,
sowie etwaige Werterhöhungen oder Ver¬
minderungen an den Gebäuden rc. bis
zum1. Aprild. I . hieher anzuzeigen.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Revier Hoffte».
Veughoh- un-

Stangen-Vertauf
am Montag, de« 4. April 1888,

vormittags 11 Uhr,
im Lamm m Agenbach,

aus I. Frohn-
K ßn>ald , tz Buch

Halde, 13 Buch-
, , ?/ -wald, 25 Kraft-
»̂Aswald, 26 Lau-
^ tanne, 44 Brun¬

nenwasen, 61
Hamann:

Rm.: Buchen: 31 Scheiter, 159 Prü
gel. 33 Ausschuß. Nadelholz: 20
Scheiter, 217 Prügel, 99 Anbruch,

ferner aus obigen Abt.: 6, 25, 26, 44,
61 (ca. 50°/° Fichten) :

385 Baustangen, 430 Hagstangen,
3510 Hopfenstangen, 6600 Reb-
stecken, worunter 1000 Floßwieden.

am Dienstag, den 5 April 1888»
vormittags 1V Uhr,

in der Sonne in Aichelberg,
aus II. Bergwald,  4 Tropfen, 5
Brunnenkopf, 8 Kellerwald, 9 Altholz,
27 Wildbaderwand, 28 Meistern, 43 Hin¬
terer, 44 vord. Sommcrb-rg, 46 Stroh-
hüttle, 71 Probsthalds, HI. Schindel-
Hardt,  7 Rehplatte, 10 Steigacker:

Rm.: eichen: 40 Ausschuß, buchen:
6 Prügel, 20 Ausschuß, Nadelholz:
44 Scheiter, 261 Prügel, 236 An-
Abruch;

ferner aus obigen Abt. II. 27, 28, 43
(ca. 75°/° Fichten) :

270 Baustangen, 550 Hagstangen,
1310 Hopfenstangen, 250 Neb-
flecken.

Auszüge vomK. Kameralamt Alten¬
steig.

werden aufgefordert, sofort der Unter¬
zeichneten Stelle Anzeige zu machen.

Unterlassene Anzeigen neu begonnener
Gewerbe sind strafbar, dagegen liegt eine
rechtzeitige Abmeldung eingestellter Ge¬
werbe im eigenen Interesse der Steuer¬
pflichtigen.

Stadischultheißenamt.
Haffner.

Bekanntmachung.
Dis feuerpolizeilichen Vorschriften,

die Waldfeucrlöschordnuug und die seit
11. Okwber 1897 erschienenen Gesetze
und Verordnungen, werden am
Dienstag, den SS. März 1888,

nachmittags8 Uhr,
auf dem Rathaus den zum Erscheinen
eingeladenen Einwohnern publiziert.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Aufforderung.
Diejenigen, welche seit 1. Januar

1898 ein der Gewerbesteuer unterworfenes
Geschäft angefangen, nachhaltig erweitert^
oder vermindert oder eingestellt haben,

Bekanntmachung.
Unter Hinwers auf die Bekannt¬

machung des K. Oberamts im Wochen¬
blatt Nr. 35 wird bekannt gemacht, daß
die Anmeldungen von Schweinen zur
Schutzimpfung gegen Rotlauf spätestens
bis Mittwoch, de« 3« . März d. I .,
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen
sind.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Ga 1w.
Die bei Herstellung einer Quellen¬

stube und Reservoirs für die neue Wasser¬
leitung vorkommende Betonier, Maurer-
unv Steinhauerarbcit soll im Submis¬
sionsweg vergeben werden.

Pläne, Kostenvoranschlag und Be¬
dingungen sind beim Stadtbauamt zur
Einsicht aufgelegt.

Offerte wollen bis Mittwoch, de»
38 . d. M -, abends5 Uhr, beim Stadt¬
bauamt eingereicht werden.

Stadtpflege.
Schütz.
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Privat-Anzeigen.

Danksagung.
Ich fühle mich gedrungen, auch auf diesem Wege

,i/v allen lieben Freunden, welche meinel. nun Heimgegangene
M Frau während ihres langen schweren Krankenlagers be-

. sucht und erquickt und ihr das letzte Geleite gegeben haben,
^8 meinen tiefgefühlten Dank auszusprechen.

Kürschner Deuschle
mit Kinder«.Matth. (10,42).

VS .IlKlSÄA 'IIIlZ '.
Xür äis vielen Levelse üsr Îieüer l 'eil-

nLüme väiu 'viiä äer langen Xraviiiieik uuä
^ beim ^ oäe unseres nun in Ootk rubeuäeu

Lobues uuä Lruäers
ILsi-I /iliglist,

iür äie ^abireiobe Le^IeitunA rm seiner letzten
Lubestütte , kür äis vielen unä sebönen Llumen-

sxenäen, kür äen erbebenäen OesavA vor äem Lause , svvie
äen Lerren Lbrenkrüxern saZen vir unsern tietzekülätesten
Oanlc.

Die kiektrausrnäen Hinterbliebenen:

WL. HsrarLtZ WitW -s,
mit ibren Xinäern:

Ẑ nns , knnsk.
6slv,

Kiengvna. 6r.,
25. Närr 1898.

IreiwiMge KeHrkingsprnfnng.
Der wiffmschaftliche Teil der Prüfung wird am Dienstag , den 2S.

März , Non abends 7 Uhr an , im Schullokal der oberen Abteilung der
Fortbildungsschule(hinter dem Rathaus) abgehalten.

Für öen Geweröeschukrat:
Professor Kang.

Konntag Abend
Lrbauungsstunde

im Vcreinshaus.
von8—9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methodiftentapelle.
Sonntag morgen9 Uhr und abends

8 Uhr Predigt . ^ Mittwoch abend
8'/« Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Heute abend Abstimmung.

empfiehltempfiehlt
Hugo ksll.

KMorlvn,
7—8 ew lang, für Aquarien, Spring¬
brunnen, Teiche, sind hier käuflich.

Zu erfr. b. d. Red.

Lehrlingsgesuch.
Em ordentlicher Junge findet unter

günstigen Bedingungen eine gute Lehr¬
stelle bei

Ernst Stand, Bildhauer.

ist eingetroffen.
k . Koongö,

LMs//v
Wiergasse,

bringt seine neu eingetroffenen, für Früh¬
ohr und Scn mer oukgi statteten

Musterkollektionen
in Tnch und Buckskins

höflichst in Erinnerung.
Bezug von den renommictesten Export¬

häusern. Große Auswahl für Konfir¬
manden.

Es wird Jedermann nach Prüfung
finden, daß keine Konkurrenz Bcfferes
und Geschmackvolleres bieten kann.

Gute Aoffer
verkauft

Jetter , Schreiner.

Ein größeres, freundlich gelegenesZimmer
ist im neuen Schulhaus zu vermieten.
Näheres bei Schuldiener Bullinger.

Rechnungsformulare
find in jeder Größe stets vorrätig in der
Druckerei dL. Bl.

Calw.

ochMtMwIaöuirS.
Zu unserer am Samstag , den 28 . März , stattfindenden

Hochzeitsfeier laden wir Verwandte und Freunde in das Gasthaus zur
„Kanne"  freundlich ein.

Jakob Schneider, Küfer und Kübler.
Johanna Grözinger.

Mi

kmpßvklung.
Hiedurch erlaube ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich im Hause

meinesO--k ls, Herrnl 'rsugott SostwsiLsr , Kaufmann, Lederstraße hier, ein

Wutzgeschcrst"VE
eröffnet habe.

Gründliche Ausbildung iu der Branche, eine große ueue Aus¬
wahl in sämtlichen Putzartikeln und Zuficherung billiger Bedienung
lafs.n mich hoffen, die Zufriedenheit der werten Kundschaft zu erwerben und sehe
ich gefälligen Aufträgen dankbarst entgegen.

Zur Besichtigung meiner
ModellhA-

lade ich höflichst ein.
Luise LekIierL.

Eingang in den Laden.

L a I Hv.

Hsnsst -s Hirii '1o1itiiii § I

Huknsknisn bvi Zvilv»» VfHttei-ung.

WkmiM6k-anjf5venit

Zpecislitz ^ ^

Den tit. Bauherrn empfehle ich mein Lager in

I villsrilvii kalken I
Kart Kerzog.

Alters-- und gesundheitshalber beabsichtige ich mein an zwei frequenten
Straßen gegenüber dem Bahnhof Teinach gelegenes Anwesen aus freier Hand
zu verkaufe».

I) ein zweistockigtes Wohnhaus mit Zwerchhaus, Sou¬
terrain, mit 12 schönen Zimmern, Kammern, Küchen und
Speisekammern, Wasch- und Backlüche, 2 Killern und
sonstigen Räumlichkeiten.

_ 2) eine massiv gebaute Tchreinerwerkstätte mit darunter
b fiavlichrm Stall und Bühneraum,

3) eiu von Fachwerk erbautes Oekonomiegebäude für 20 Wagen Heu,
4) ein vor mehreren Fahren ganz neu hergestelltes

Sägmühlegebäude , 26 m lang, 10 w breit, mit
oberschlägrgcm Wasserrad, mit eff clio 25 Pfervekrüften,
mit eisernen Kammrädern und Getrieben, mit 2 nach
n>uester Konstruktion erbauten Vollgattern mit Schwarten-
schneiveoorrichtung, zwei Cirkularsägen, einem Klotz¬
aufzug, eine Obstmühle mit Presse und Bütte,

5) rechts an der Teinacher Straße einen große« Keller mit aufgebauter
Sägerwohnnng,

6) ca. 7 Morgen Lagerplatz , Wiesen und Gärten und ebensoviel
Waid mit 2k»jährigem Bestand. Hiebe» wird bemerkt, daß der
Holzvorrat , ca. LVVV Festm., mit erworben werden kann.

Aahvhof Keiuach, 23. März 1898.
Chr. Kirchherr.

»»»
r

»!«I» «l!>
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Schwarze und farvige Kragen
von 1 . 30 an,

Golfcstpes
irr Hübschen schottischen Stoffen

empfiehlt in großer Auswahl billigst

I . 8eü!Ier, MMMtö, La1>v.

gesktzl. g-IchLtzt.

Die rühmlichst bekannten Spezialitäten , auch anerkannt besten
Fabrikate sind bei Katarrh , Husten , Heiserkeit und Lungenleiden
Krimmel 's Lungen Balsam , Huste » Brust Bonbons und
Lungen Syrupe — schon in Proben von 10 ^ an erhältlich — ,
wie auch Magen -Bonbons für Magenleidende.

Ueberall zu haben und durch Qeorg Xrirnmsl , Qslw.

Solange noch Vorrat , wird der

fortgesetzt bei Georg Krimmel.

klvliSN
(Ztahnstatlon Appingen)

empfiehlt:

DüngerkaM,
gemahlen und in Stücken,

Bankalk sSchwarzkalk),
feingemahlen , Stückkalk , Kalkeement

in vorzüglichster Qualität und in jedem Quantum zu billigen Preisen.

Kerker «D

vsn LivFktvx äsr Seiiksilvri in Vsinsn - unil
Kinrl « n - Von §vv1iai » dsi

kM LMM SaldM ill 6slv
261^ 611  Ki -Atzdsost LI1 llllä bittsa am AkasiAtsa 2aspiued,
billixsts Orixiualxroiss Eiellsraä.

KrügerL
kl » rLir « iin.

k. yasst , Kohhandluug, Vtorrdeim,
Brettenerstratze 8 , empfiehlt sein großes Lager in

Vilchpiirr und Nordische« Fußbodenrirmen,
sowie allen in - und ausländischen Hobelwareu.

Auch heuer fehlte wieder überall das Obst und sind die
Konsumenten auf Herstellung von Kunstmost angewiesen.

Ein vorzüglicher , absolut gesunder derartiger Haustrunk kann nun von jedermann
auf die einfachste Weise und zu dem billigen Preise von ca . 7 Pfg . per Liter
hergestellt werden mit

Julius Sedrrckrs" ' ' " L °'-
von Julius Schräder , Feuerbach - Stuttgart.

Dieser Moitextrakt ist seit Jahren in tausenden von Familien dauernd ein¬
geführt und ist die Portion zu 150 Liter L ^ 3 .30 (ohne Zucker ) zu haben in
Calw bei Apotheker Wieland und Konditor Hammer.

HlebsrvascHenöe Grffokge bringt
UM " 8

SS " Rheumatismus
2« - Gürtel

V . - K . - P . 1V . - S . blr . 27101.

Derselbe beseitigt innerhalb 34 Stunden jeden
noch so heftigen Fall von Gelenkrheumatismus»
Ischias und Neuralgie . Bei Gicht wirkt er so¬
fort schmerzstillend . Viele Anerkennungen aus allen
Kreise » der Bevölkerung liegen vor.
AM " Wunderbare Erfolge wurde « mit dem

Gürtel bereits erzielt . 'MGL
Preis pro Stück Mk . 5 . — . Bei Aufträgen

ist Taillenweite anzugeben.
Zu beziehen durch vanl Svlilivnr in Valn » oder durch die General¬

vertretung k . Soul « L Vis . , Zlugsbung.

ÜLiLätzlssetinly NavtzL8burK.
Nächste Aufnahme am 13 . April , für Neukonfirmierte am 1 . Mai.
In dieser Lehronstilt mit Pensionat finden jüngere wie ältere Jünglinge

freundliche Aufnahme und Gelegenheit zu gediegener Ausbildung.
I Kanfm ., gewerbl . industrielle Berufsarte » .

II . Vorbereitung zur Prüfung für den Württ . Eisenbahn - und Tele¬
graphendienst , sowie zum Reichspoftdienst.

III Vorbereitung zum Examen für Einjährig Freiwillige.
Gute Verpflegung und Beaufsichtigung im Institut Prospekte und Refe¬

renzen durch die Direktion : <ü . Qskrnsnn.

llolitmlolitz '- -  Mki -inslil.

Lokeuloliv '--'-- MMMM.

Soktziilolw '"""' MzviMt.
iLpioLL . Lr'ünkei 'nkloelren.
SS " bli'sclsi -Isgsn elurost Plakats srksnntlisk . "NL

gsdnsrinisn ^

svnurr-
m/rnxc

rvirä von Lsnusru dsvorLUAt, rveil uaMrljell Aoröstot, otms ii'Atzuä-
^vslolls Oilasur, 2 uek6r2ii8Ll2 oäor äoi-xl.

L Ll. 1.20 , 1.40, 1.60, 1,80 xr . ? kä. in ? g.ok. v. u. */s ? lä . l̂ stto.
2u fladkit in Vsl «r dsi Vsslsnivs , Uinilsi »vi »,

S . k ŝnsiisl.

LlI88» l1kllÜj6k 80kl6jMÖ86lll1 VjrLkll
äis krLtliok srnpfostlsnsn

^srriic ^ bN'
lV » .« Irkri-rr

bei eLls-l-rliLliselikii Hsdslu aller ^ rt , olms äis goringsls
stlsgvnsüurs ru kintvrlsssvn , vtzsflalk sie altbsveäkrts unä
sllbslivbts fiausmittsl siuä . 2u fludon ollen nnä in kalcstsn
L 10 nnä 20 --Z in 6alv  bei llerrn 8oegvr , non« ^.po-

tboktz; lok '8. fiinclsror, Lanfiuann ; 0 . Loknsulksi', Oonä.

^slirrääer-Vertrkter!
Unter ansseroräentlieb günstigen Le - 1

ckiiiKNNASll snobsn vir tiir äen Vertrieb
unserer vorrtigflivb devskrten erstlclus - !
sixen VnbrrLüer einen xntsitnisrtsu
Vertreter . Ollerten unter Lnxnbo von
Nsterenren an Rnäolt Äosse , Lvrlin!
8 >V., Isrnsalswerstr . 48/49 , nnt . 3 . II.
1348.

Iu verkaufen:
eine Traubenkelter , ein Blumen¬
brett , 3,20 m lang , eine Hobelbank
für einen Privatmann , eine zweischl.
Bettlade mit Rost und mehrere
Stühle.

Wo , sagt die Exped . d . BI.

Bäcker gesucht.
Einen jüngeren Bäckergehilfen sucht

G. Pfau.

Lirbenzell

öäckerlehrlmas-Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt in

e Lehre
Ulriib Etoll . Bäcker.

Für

llauskrauva.
Gegen sllssgfollssvkvn >
liefert sehr haltbare Kleider , Unter - !
rock- und Mantelstoffe , Damen¬
tuche, Strickwolle , Portisren , Tep¬
piche, Schlaf - und Pferdedecken,
Herrenstoffe ; ferner empfehle meine I
Leinen - u. Baumwollwaren re. in I
den neuesten Mustern zu billigen j
Preisen.

L . Liekinann , Aallenstedl.
Annahmestelle und Musterlager bei I
Fr . Naschokd Wwe -, Bischoffi'tr . j

Einige allere aber noch gut erhaltene

Bienenwohnungen
(württ . Maß ) hat billig zu verkaufen

I » Knsvßil.

Lehrlings 'Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen , welcher

die Schreinerei erlernen will , nimmt in
die Lehre

Heinrich Jourdau,
Möbelschreiner , Nagold.
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roh und gebrannt,
letzteren schon per Pfund 1

bis zu den besten Sorten , hält empfohlen

Jede Woche wird frisch gebrannt.

ö olis. llilläerer,
empfiehlt sein reich sortiertes Lager

m:

Tuch, Kuckskin»
Cheviots,

Kammgarnstoffen»
Koken» Satin»

Halbtuche»
halbwollene und baumwollene

Hosenzrnge»
englisch Keder»

Manchester»
waschbare baumwollene

Kleiderstoffe.
Bettzeuglen,

Schurxzeuglen»
Kltterstoffe.

Liuäervrgell
in schöner Auswahl zu äußerst billigen Preisen empfiehlt

Da » . Walker , Korbmacher,
Ledergaffe.

Calw.

apelsn

unck Loräen
sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager bei

G. Midmaier.

Zur Saat
empfehle ich:

Ewige « Klee,
Rotklee sftidkfrki),

sowie

echten Rigaer Kemsamen.
Kspp , Seilers Wwe.

Frühe gelbe Zohanni -,
frühe Rosen-, sowie rote und weiße
späte Saal - und Speisclrartosseln
empfiehlt

I ) . Hvrtair.

Jür Kustende
öeweife « « Ser 1000 Zeugnisse dies
Vorzüglichkeit von

Lg.i86r'8 krust l-Ll'MkIIkll
(wohlschmeckende Bonbons)

sicher und schnell wirkend bei Küssen»
Keiserkeit , Katarrh und Aerschlei-
mnng . Größte Spezialität Deutsch¬
lands , Oesterreichs und der Schweiz.
Per Pack . SS Pfg.

Niederlage der Dd . ^Vislsnd , Alte
Apotheke in Gakw , Lrnst lln « er in
Hechinge « .

Echte V
Suppenwürze 1 ^ I

ist soeben wieder eingetroffen der
Ferd . Thumm in Hirsau.

Original Fläschchen No . 0 weiden zu
25 H ; No . 1 zu 45 No . 2 zu 70 aZ
mtt Maggi nachgefüllt.

SesedLks-LmpledlullK.
Zur begonnenen Saison erlaube ich mir mein Maaßgeschäft , bekannt durch

guten Schnitt in neuester Fa ^on , in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Durch größere Einkäufe in besserem Futter ec. bin ich in der Lage , meinen

werten Kunden solide , dauerhafte Arbeit zu liefern.

Um geneigtes Wohlwollen bittet
hochachtungSvollst

Georg Kienzls , Herrenktkidermacher.
Mein Lager in

allen Sorten

Lekukivaren
bietet schöne Auswahl in

ftiveren Herren- lind Dlmenstiefkln
und-Zchuhen,

starken Arbeiterstiefeln und-Schuhen,
Knaben- und MSdchtnstiefeln,

Kjuderschuhen jeder Art.
Frauenschuhe von 90 Pfg . an.

Große Auswahl . — Billige Preise.

Maaßarbeit  uud Reparaturen
gut und billig.

Wildberg.
ßkusvsnksuG , ZZ

U

Um mein Lager baulicher Veränderung wegen ganz besonders zu räumen,
halte ich vom 25 . d . M (Markttag ) ab großen Ausverkauf in allen unten¬

stehenden Artikeln zu ganz bedeutend heruntergesetzten Preisen . Ver¬

schiedene Posten noch weit unter Ankauf.

3,20 m Bu-ekili zu einem Anzug . . Mb. 7.—,
.3,20 m Cheviot „ „ „ . . „ k0.—,
3,20 m dto. „ „ „ . . .. 13 .20,
Prima engl. Leder zu einer Hose . . „ 2.80,
Doppelbr. Hoseuzeuge zu Arbeitsanzügen

ä Elle Mk. 0.60 bis 1.40,
6 rri doppelbr. Kleiderstoffe zu einem Kleid Mk. 3 —,
6 m dto. Sommer-Neuheit z. 1 Kleid MK.5.—u.s w.,
Unterrockstoffe» . . . L Elle von 36 Pfg. an,
HemdenstaneUe. . . »
Bettbarchent zu Schläuchen
Satin Augustaz.Bettüberzügen,,
Kölsch, prima Qualität
Handluchzeug . . .
Doppelbr Schurzzeug .
Neljpiquä zu Bettjacken . „ „ „ „ „
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein kr. ?ro§8.
Mlzhüte in allen Farben und Preislagen zu bedeutend herabge

setzten Preisen , sowie Kragen , Cravatte « , Manchetten , fertige
Hemden von 1.50 an. D. O.

/ / / /

// ,/

18
48
28
27
14
36
27

W

»«

Z --

Ä . »
** 2^
» S

<-»d

LL

* -rv
rr

LZ Der seit mehr als SS Jahren rühmlichst bekannte Ankcr- Pain-
Expellcr sei hierdurch allen Familien in empfehlende Erinnerung

gebracht. Dieses gute alte Hausmittel wird bekanntlich mit bestem Er¬
folg als schmerzstillende Einreibung bei Gicht, Rheumatismus , Glieder¬

reißen und Erkältungen angewendet und von allen , die es »ennen . hoch¬
geschätzt. Der

Ankcr -Pain -Expeller
ist in den meisten Apotheken zu dem billigen Preise von 50 Pf . und 1 M . die
Flasche vorrätig und zum Beweise der Echtheit mit der Fabrikmarke ..Anker" ver¬
sehen. Um keine Nachahmung zn erhalten , verlange man beim Einkauf gefälligst
ausdrücklich : „Nicht rs Auker -Paiii - Exvellcr " und weise jede Flasche ohne die Marke
„Anker " >chars als unecht zurück, denn die als Pain -Expeller ausgcboteiicn Präparate
ohne Anker und lediglich Nachahmungen des berühmten Originalfabrikots „Anker-
Pain - W: Voller ".

Linsstrsn Iriinstl . Oodisss , kops-
rstnrvu , koiniAvn ruul klomdisrv » ,
sowie Operationen billigst . 8orxtÄ.Ities
AnstührniiA. Atelier 2 Treppen boeb»

L «I . » SA er in UslKV.

Einige Hundert reine , 1 Ltr . haltende

Mineralwasserkrüge
giebt billigst , einzeln oder im Ganzen , ab

Calw HB » Rkivlsnil.
Alte Apotheke.

Keuch- L Krampf-
Küsten , sowie « iironiscil « Xs-
tsrriis , finden rasche Besserung durch
vi ». ^ inilvninvrvn sSsIus-
kondons . In Beuteln L 25 und
50 Pfg ., sowie in Schachteln L 1
bei I . N . Demmler 's Nachf.

Ia . Rll8trll8Mkll
empfiehlt zu dem billigen Preise von

H Zentner

L. W. Uciier, L3.nLLt3.tt.

Der leidende» Menschheit
bin ich gerne bereit , ein Getränk (weder
Meinem noch Geheimmitlel ) unentgelt¬
lich namhaft zu machen , welches mich
und viele andere von langjährigen Magen-
beschwerdcn , Appetitlofizkert und schwacher
Verdauung befreit hat.

Hi . Vrsyvr , Kannover , Mcns.oWc. 3.

Vr . Id0wx80ii ' 8

86jt6llpulv6r
v !"l-« o ^ pLoei'L

ist das best « und im Oedrsuvb bil-
liKstv nncl dogasmstv

äer
VSsn seiile « ensu auf den bsawon

„l ) r. ^ kompson"
twä die LodutLwarli« „Leillvsn " ,

dttedsrlaKsn iu 6 s.lv : dl. k'vnebvl
liVrro. ; R . üsador ; llobs . Ilindorvr;
ll. 6 . Llsxvr 's >lsedk. (D. Lompk) :
k'rd . Llülior s . Llsrkt; .1. Ovstor-
1«n ; 6 sri Ssbmsuu s IVv «. ;
8vdsnüvr , kr . ^ sebonbutb.

- Eins
kskl -l-sets^

. , , - ll. 2adsdärt .Ns>I«
, .lisvsstsnluiaäsbsi

. äls »IlsrkiNisstsn  sinN

^ ll »opt,-LLt»Io8 ersti » L tranoo
^ugurt8tulcondro >(, kindeek

vsllNivIilLna» krösstss
8psois .t-rcskrrsa-Vsrssua -IIs.ns.

^ Tapeten! ^
Naturelltapete » von 10 Pfg . an,
Goldtapete « „ 20 .
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.

Kedsültvr 2 l«glvr , Mnden i. W.
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Konfirmanden im Jahre 1893.
Söhne:

1. Theodor Garabevian,
2. Elia Kaniparosfian,
3. Adolf Ulrich,
4. Friedrich Jungingcr,
5. Paul Einscle,
6. Ernst Bitzer,
7. Eugen Wörner,
8. H; im ich Müller,
9. August Lebeau,

10. Wilhelm Göitling,
11. Oswald Obermann,
12. Eugen Moros,
13. Adolf Dreiß,
14. Albert Holzinger,
15. Paul Graf,
16. Heinrich Gehring,
17. Friedrich Widmann,
18. RudolfM-eh,
19. Ewald Hähnlen,
20. Gotthols Mütschele,
21. Eugen Wrtzsl,
22. Julius Waidelich,
23. Rudolf Slaschold,
24. Georg Herter,
25. Wilhelm Schilling,
26. Karl Rappold,

27. Gottlob Schmerle,
28. Robert Widmann,
29. Albert Koch,
30. Gustav Wrvmaier,
31. Friedrich Rühle,
32. Heinrich Biedermann,
33. Johann Wacker,
34. Hermann Georgii,
35. Albert Bächler,
36. Hermann Großmann,
37. Hermann Braun,
38. Otto Wanner,
39. Hermann Grünenmai,
40. Hermann Schäfer.

Töchter:
1. Jda Schüler,
2. Marie Vetter,
3. Emma Weiß,
4. Elise Weiß,
5. Luise Mayer,
6. Marie Schwenden¬

mann,
7. Johanna Kemmel,
8. Wilhelmine Fink,
9. Sofie Kayser,

10. Emma Roos,

11. Marie Kleindienst,
12. Anna Köhler,
13. Anna Kleinbub,
14. Antonie Wöchele,
15. Pauline Stepper,
16. Anna Aichele,
17. Maris Scharpf,
18. Johanna Zahn,
19. Johanna Bozenhardt.
20. Maria Waidelich,
21. Anna Fischer,
22. Bertha Schlee,
23. Luise Stern,
24. Frida Gramm,
25. Sofie Kleinbub,
26. Lina Bullinger,
27. Maria Brunnet,
28. Julie Strähler,
29. Emma Jehls,
30. Margarethe Bosch,
31. Sofie Dingler,
32. Elise Wagner,
33. Anna E-Hardt,
34. Anna Essig,
35. Christine Hennefarth,
36 Rosa Scheuerle,
37. Mathilde Müller.

Tssl
empfehle ich:

Rotklee,
ewigen Klee,

echten Msäer Leinsamen,
Spargel,

Königsbrrger Saatwicken,
Vferdexahnrnais,

Grassamen
(Horlacher 'sche Mischung)

in preiswerter Ware
Linil kssng » .

Meine

Gapelen
musterkarten,

die neuesten Muster und Dessins ent¬
haltend, empfehle zur gefl. Benützung.

Lnnsl Wiilinsivi ' ,
Sattler und Tapezier

am Markt.

Liebenzell.

MhMMcklls
Am Mittwoch, den 3«. März»

von morgens 9 Uhr ab,
verkaufe ich in meinem Hause gegen
Barzahlung folgende Gegenstände:

2 Sopha, verschiedene
Kleiderkästen, Tische,
Waschtische und Nacht¬
tische, Bettladen mit
Röschen und Matratzen,

sowie Kinderbettladen; Gartenstühle
und Gartenbänke, Bilder und Spie¬
gel, Porzellan, Blech und Band¬
geschirr, sowie verschiedene Fässer,
1Kopierpresse und weitere Fahrnis.

Frau Kaufmann Sez.

LMKgMt K68t6 MMtk!

S7D77LKK7'

Wegen Hausoerkauf und GeihäftS-
aufgabe verkaufe ich mehrere Eimer

w ei,i
von den Jahrgängen 1896 und 1897,
sowie mehrereHundert Liter 1893er

Ebenso setze ich5 ft-br gut erhaltene
Ovalfäffer,

von 850 bis 1250 Ltr. Eichgchalt, dem
Verkauf aus.

Sfiöni », Bäcker und Wirt.
Ca. 6 Rm schönes buchenes Scheiter¬

holz hat zu verkaufen Obiger.

Ein größeres Quantum gut ringe«
brachtes

Keu
hat zu verkaufen

G. Schwämmle
z Ochsen.

30 Zentner gut eingebrachteS

Herr
verkauft

Jourdan , Metzger.

Mädchen gesucht.
Ein Mädchen gesetzten Alters, wel¬

che- gut bürgerlich kochen und allen
häuslichen Arbeiten oorstehen kann, wird
bei guter Bezahlung für sofort oder
1« April nach Calw gesucht.

Von wem, sagt die Expedition dS.
Blattes.

Zu möglichst baldigem Eintritt wird
nach auswärts ein solides, fleißiges

Mädchen
gesucht, welche- schon in einem bessern
Hause gedient hat.

Von wem, sagt die Exped. d. Bl.

Hirsau.
Ca. 150 Zentner gut eingebrachteS

Keu
hat zu verkaufen

G . Ganzhor«, Bäcker.

Liebelsberg.
Einen 14 Monate alten, zuchtfähigen

äSimmenthaler

Harren
(Gelbscheck) hat zu verkaufen

Andrea - Rometsch,
Bauer.

Kais.
Außer meinen feinen Sorten em¬

pfehle ich als sehr billig zwei rein-
schmeckende blaue  Cafö's, zu 1 ^
und 1. 20 pr. Pfund.

Emil Georgii.

Zur Entgegennahme von Auf
trägen für die

lÄrberei
und

«dem. MediliiM

Hsnlsnuk«

hält sich bestens empfohlen

HslämLier,
Modistin,

D K HV.

Moftbereitung
Vorzügliche Coriuthe » und Ro¬

sinen, sowie getrocknete Mostäpfel
empfiehlt billigst

II . Asi -ion.

^elrssre «tsrnselre LckLmavew-Lellerei.6egr. r8»6.

Kk 88 ler 880t

0 .QL -» I-eL O - ..« gI.V .SoSi -k°e»i>e°ll

2u Kaden bei:
Lmll Oeorxtt, 1
6. Sseger , ^xotksksr, > 6alre.
Mi. IVIvInnä, ^lts .̂potbeks, s

knslnv Veil , I-Iodenrell.

kür ? Ld3.LrLueLsrl
^8er ein-n wirklich guten und doch billigen raten

rauch«» will, verlange in der nächsten Handlung
den sehr dar Päckchen in
beliedien vOrviotilvUI 10 oder Ib Pfennig

auS der Tabak -Fabrik von' '
Gebrüder Krüger in KünzelSa«.

Zimmermädchen
gesucht.

Ein tüchtiges, fleißiges und ehrliche-
Mädchen, das Nähen und Bügeln kann,
findet Stelle. Eintritt Mitte April oder
anfangs Mai.

H. K. Bilharz z. Rößle,
Hirsau.

Ebendaselbst findet bi» später ein
Mädchen für Küche und Haushaltung,
daS auch Gartenarbeit versteht, Stelle.

Ortsdiftans -Uerzeichmsse
des Oberamtsbezirks

find zu haben in der Druckereid. Bl.

in allen Preislagen und reichster Aus¬
wahl empfiehlt zu billigsten Preisen

Fr. Hkrußler
Buch- und Papierhandlung.

SelbstgemachteEiernudeln
empfiehlt bestens

Uaul Unrkhardt.

Calmbach.

Metzgerlehrstelle.
Emen kräftigen Jungen nimmt in

die Lehre
Carl Seyfried jun.»

Metzgermeister. -

Stelle
findet auf Ostern ein jüngerer fleißiger
Bursche oder ein älterer rüstiger Mann
zur Besorgung von ca. 12 Stück Vieh bei

IVriI ». Vskvr,
Liebenzell.

llauk!
Zum Wohls aller Nervenleidenden

bekunden wir hierdurch öffentlich unfern
innigsten Dank, der allein Hrn. O. 8,
k - kiosSntksI , Spezialbchandlung
nervöser Leiden, vlünostsn , Bavaria¬
ring 33, gebührt, durch dessen geschickte,
brlsNlcks Behandlungsweise meine
Frau von ihrem schrecklichen Nervenleiden,
wie Kopfschmerz, Schwindel, Herzklopfen,
Rückenschmerzen, Appetitlosigkeit, Brech¬
reiz, Frieren, Mattigkeit, Schlaflosigkeit
u. argen rheumatischen Schmerzen im
linken Bein befreit wurdeu können wir
nur jedem Kranken empfehlen, eins mit
so geringen Kosten verbundene, auf
brisNioKsm Wsgs leicht durch¬
führbare Kur bei Hrn. Rosenthal zu
versuchen. Wickcksrn bei Neckarsulm,
6.; Febr. 98. Okristisn 8 «Nim-
msl u . krau.

Veste und billigste Bezugsquelle!
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge-1
wascheno, echt Nordist

Lsttkväorn
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme(sedeS
beliebige Quantum) Gute Neue Bett»
federn perPsd. für6VPfg., 8VPsg.. 1M.
1M SöPfg.u.1  M. 40 Pfg. .Keine prima
Harbdaunen lM 60  Pfg. . IM. 80 Pfg.;
Polarfedern : halbweiß 2 M.. weiß
2 M. 30  Pfg. u. 2 M. 50 Pfg.; Silber¬
weiße Bettfeder« 3 M., 3 M. 50  Pfg..
4 M., 5 M.; ferner: Echt chinesische
Ganzdannenisehrfüllkrä,««)2 W. 50 Pfg.
u. 3  M . Verpackung zum Kostenprets«. — Bei
Beträgen von mindestens7b M li-s, Rabatt. —
Nichtgefallende» bereitwilligstzurückgcnommen.
ksvllvr L 60 . io ttorkorck tnw«K

kxsts-keilsge.
Die Leser ds. Bl. werden auf den

heutigen interessanten Prospekt über die
rühmlich- bekannte« Hausmittel

-er Firma C. Lück, Colberg
aufmerksam gemacht, und gebeten, den¬
selben von der Firma direkt zu verlangen,
wenn er ihnen nicht zu Händen kommen
sollte. Die Lück'schen Hausmittel haben
sich seit Generationen bewährt und Tau¬
senden Kraft und Gesundheit gebracht.
Dieselben sollten als treue Freunde des
Hauses in jeder Familie vorrätig gehal¬
ten werden. Ausführliche Gebrauchs¬
anweisung sowie zahlreiche Zeugnisse bei
jeder Flasche. Alleiniger Fabrikant 0.
Qüolr, Ooldsrg.

Echt zu haben in Calw  bei Apoth.
Th. Wieland.

Druck und » erlag der «. OelsÄla, er 'schen Vuchdruckeret. Brrantwortltchr Paul Adolfs  in Lat» .
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